Dienſtag den 28. Finer 9885 


Bern vom 6. Zier. 


Han e gage fängt an, einen beruhi⸗ 


gernden Anblick zu gewaͤhren. Die. 


Direktorialparthei zieht den Kuͤrzern, 


und fängt an zu bemerken, daß ihr 
die Zeitumſtaͤnde nicht guͤnſtig find, 


Die Wahl der Mitglieder des groſſen 
Raths fuͤr die feſtgeſetzte Kommiſſion 
fiel auf Zimmermann, Koch, Kuhn, 
Anderwert und Gmuer; im Senat auf 
Bay / kuͤthard ze, 
denen“, die ſich gegen dieſe Maßregel 


geſtraͤubt hatten, oder auch keiner von 


ſolchen, die mit Interimsverwaltern in 
Verbindung ſtehen, wurden gewaͤhlt. 
Morgen eröffnet dieſe Kommiſſion ihre 


Sitzungen, und zwar wird es, wie 


Kein einziger von 


an glaube, 2 auf eine merkwürdige. Ark 
eſcheben. Uſtert ſagte in einer Rede, 
die er bei Gelegenheit der letztern Kom⸗ 
miſſion hielt, daß die Mehrheit des 
Direktoriums (nämlich Laharpe, Sekre⸗ 
tan und Oberlin) bei der franzoͤſiſchen 
Regierung um unterſtützung in ihren 
Planen und Abſichten nachgeſucht, und 
ſich „da die Antwort ihren Erwartun⸗ 
gen nicht entſprach, an eine u S 
Macht gewendet hätte, a 
Frankfurt vom 11. Jauer. 

Seit 6 Tagen werden von den kai⸗ 
ſerlichen Truppen alle Guͤterwagen 5 
die nach dem linken Rheinufer paſſiren 
wollen, oder von da her kommen, an⸗ 
gehalten, fo daß die Kommunikazion 
ganz und gar geſperrt iſt, nber hun⸗ 

= dere: 


fen. Nach Mainz darf nicht das Ge⸗ 
ringſte paſſiren. In Oppenheim liegen 
auch viele Waaren ſtille, die zu der bez 
vorſtehenden Meſſe in Botzen und Braun⸗ 
ſchweig beſtimmt find. Unſere Kaufe 
mannſchaft hat daher einen Hochedlen 
Rath erſucht, ſich bei dem Erzherzog 


nant, Grafen Sztarray, ſchleunigſt zu 
verwenden, damit dieſer Befehl zuruͤck⸗ 
genommen werde. Dieſes iſt auch u 
ſchriftlich geſchehen. 
5 Brüſſel vom 8. Jäner. 
Von Calais wird gemeldet, daß das 
ſelbſt ein Kourier von London ange⸗ 
kommen ſey, der eiligſt ſeinen Weg 
nach Paris fortgeſetzt habe. 
glaubt, 
den die Regierung zu Paris nach Lon⸗ 
don uͤber Calais geſchickt hatte. Ei⸗ 


in England, andere meinen, daß fie 
ſich auf den Frieden beziehen und daß, 
wenn England dazu geneigt ſeyn ſollte, 

Joſeph Buonaparte, der Bruder des 
Konſuls, an der Spitze be ROT 
ven ſtehen wuͤrde. 


London vom 25. Dezenter. 
(Uiaer Paris.) 


Inſeln Jerſey und Guernſey befindli⸗ 
en chen ruſſiſchen Truppen kommandirk, 
lit, nach den hieſigen Blättern, zuruͤck⸗ 
' berufen. Der General, Graf Viome⸗ 

> nil, wird kuͤnftig die kuſſtſchen Trup⸗ 
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dert Suprlentes find auf den Straſſen 


pen auf dem englifcen Gebiete kom⸗ 
bei Mainz und Oppenheim zurückgewie⸗ N 


Karl und bei dem Feldmarſchalllieute⸗ 


Man 
daß dies derſelbe Kourler ſong 


nige ſagen, die Depeſchen dieſes Kou⸗ 
riers beziehen ſich auf die Gefangenen I 


Der General Bauer, der die auf den. 


mandiren. 
Man verſichert, die genommene hol⸗ 


ländiſche Flotte werde bei der Landung 
gebraucht werden, die man kunftiges 
Fruͤhjahr an den franzsſiſchen Kuͤſten 
zu verſuchen willens iſt. 


Sobald (ſagt eines unſerer oͤffentli⸗ 


chen Blaͤtter) 10000 Mann Truppen 


in Irland angekommen ſeyn werden, 


wird man das Uniensprojekt zum Volle 


zug bringen. 
Herr Fox war zwar entſchloſſen, in 


der nächſten Parlementsſitzung nicht zu N 
erſcheinen; es heißt aber, er habe ſei⸗ 


nen Entſchluß wieder geändert, weil 
die Oppoſizionsparthei Nachricht habe, 
daß die gegenwaͤrtige Regierung in 


Frankreich willens fey , Friedensvor⸗ 


(läge zu machen, welche die Oppoſi⸗ 


zins paet hoi aus allen Kräften unterſtn⸗ 


tzen wolle. Unſer Miniſterium wird 
dieſe Anträge, in fo fern fie ſich mit 


der Ehre der Krone und dem Wohl 


der Naßzion vertragen, nicht von der 


Hand weiſen, dabei aber auch nicht un⸗ 


terlaſſen, alle Kräfte anzuſtrengen, um 
den Krieg, wenn es ſeyn muß, wie 


man glaubt, mit Nachdruck fortzuſetzen. 


Noch 25000 Mann frifcher raſſiſche 8 


Truppen ſollen zu den bereits in Enge 


land befindlichen 12800 Mann ſtoffen. 


Mit dieſen werden ſich 40000 Mann 


engliſcher Landtruppen vereinigen, um 
eine Landung in Frankreich zu unter⸗ 
nehmen. i 
ö Paris vom 7. Jäner. 
General Moreau hat von dem Ober⸗ 
konſuf Bubonaparte, nach hieſigen Blaͤt⸗ 
tern 


g 
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kern, 


wo moͤglich, ganz 


legen. i 
Durch einen Beſchluß der Konſals 
vom 3. dieſes iſt das Embargo, wel⸗ 


ches auf alle neutrale Schiffe gelegt 


war, ohne Einſchraͤnkung und Aus⸗ 
nahme aufgehoben worden. 

Geſtern Abends iſt der Erdirektor 
Carnot zu Paris angekommen. Auch 
Barthelemy wird hier eheſtens . 
bet. 

Herr en, Miniſter der nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten bei der batavi⸗ 
ſchen Republik, wird in kurzem zu Pa⸗ 
ris eintreffen, und nebſt den amerika: 
niſchen Abgeordneten, die vor einiger 
Zeit zu Liſſabon landeten, und unter⸗ 
wegs nach Paris ſind, mit unſerer 
Regierung unter handeln. 5 
Zu Srendbte weigerte zich kürzlich 
die 2te Halbbrigade durchaus, nach 


Italien zu marſchiren, weil die ſeit 3 


Monaten keinen Sold erhalten hatte. 
Sie marſchirte erſt ab, nachdem ihr 
ein Sold von 70 Tagen entrichtet wor⸗ 
den war. a 

Busnaparfe und Lebrun werden nun 
beſtimmt in den Thuillerien, und Cam⸗ 
baceres wird in dem Hotel d' Elboeuf 
auf dem Platz Vendome wohnen. 

Buonaparte nahm dieſer Tage unter 
Eskorte von 20 Kavalleriſten, und in 
Begleitung eines Generals und des Bri⸗ 
gadechefs Duroe das Schloß der Thuil⸗ 
Itrien in an 


die Inſttukzien erhalten, den Die 
Kriegsſchauplatz, 
nach Deutſchland auf das rechte Rhein⸗ 


ufer, ſelbſt mitten im Winker, zu ver⸗ 


— 


Nachrichten aus dem Innern 
(ſagt der Ami des Loix) find ſo trau⸗ 
rig, fo veller Blut und Thraͤnen, daß 
fie das Herz zerreiſſen; wir wiſſen je⸗ 


doch, daß man die kräftigſten Maß re⸗ 


geln getroffen hat, alen dieſen Alten⸗ 


a ein Ende zu machen. 


Das 2ꝛſte Jaͤgerregiment zu Pferde 
und die Ste und 7te Halbbrigade, die 
hier in Beſatzung lagen, haben Befehl 


erhalten, auf der Stelle nach den weſt⸗ 
lichen Departements zu marſchiren. Der 


Waffenſtillſſand mit den Chouans iſt 
aufgeſagt, und om 5. dieſes ſollten 
die Feindſeligkeiten wieder ihren Anz 


| fang nehmen, 


Douleet Pontecoulaut hat die Stelle 
als Demi: in Caſſel ausgeſchlagen. 
In der Proklamazion, welche die 
Konſuls an die Einwohner der weſtli⸗ 
chen Departements erlaſſen hatten, kom⸗ 
men bekanntlich die Worte vor: „Die 


Konſuls erklaren, daß die Freiheit den 


Esttesserehtungn durch die Konſtituzlon 
garantirt iſt.“ In der Konſtituzion ge⸗ 
ſchieht aber hievon gar keiner Exwaͤh⸗ 
nung, woraus man zum Theil ſchließt, 


daß ſowohl die Religions als die Preß⸗ 


freiheit in einem Anhange zu der Kon⸗ 


ſtituzion werden beſtimmt werden „ von 
g deſſen Verfertigung man richt, : 


Paris vom 10. Käner, = 
Vorgeſtern genehmigte das fte 
bende Korps die Reſoluzion wegen der 


Kommunikazion der geſetzgebenden Be⸗ 


hoͤrden unter einander. Zum erſten⸗ 

mal traten bei dieſer Gelegenheit dien 

Redner der Tribunen und des Staats⸗ 

raths gegenſeitig auf. Im Namen der 
0 erftern. 


ten moͤchten. 


geltend gemachten Gruͤnde vor, 
der Rath entſchied mit 203 Stimmen f} 
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tzigen Verfaſſung groſſe Komplimente, 
und äuſſerte den Wunſch, daß das Ges 
ſetz noch einen Zuſatz erhalten, die 
Bewegungsgruͤnde der Regierung dem 
Tribunat mitgetheilt werden, und daß 
eine weiſe Einleitung das Volk zur 
Achtung und zum Gehorſam vorberei⸗ 
Foureroix erwiederte im 
Namen des Staatsraths: Das Tribu⸗ 


nat koͤnne die Bewegungsgruͤnde vom 
geſetzgebenden Korps erfahren, denn 


der Staatsrath ſey nicht zahlreich ge⸗ 
nug, um Deputazionen an beide Kolle⸗ 
gien zu ſchicken. Darauf trug Thieſſee 
die von beiden Partheien im Tribunat 
und 


gegen 23 für das Geſetz. Da noch 
keine Formel die Annahme oder Ver⸗ 
werfung einer Reſoluzion zu erklaren 
geſetzlich beſtimmt iſt, fo wurde vor⸗ 


8 läufig folgende, von Goſſuin im Na⸗ 


men einer Kommiſſton vorgeſchlagene, 
angenommen: „Das geſetzgebende, in 
gehoͤriger Zahl nach der Konſtituzion 
verſammelte Korps, hat ſich das von 
der Regierung vorgelegte Geſetzprojekt 
vorleſen laſſen, es dem Tribunat mit⸗ 


getheilt — und nachdem es die Red⸗ 


ner der Regierung und des Tribunats 
gehoͤrt — enkſchieden oder verworfen. 
— Auf Vorſchlag des Tribunats hat 


die Regierung die neue, von allen Of⸗ 


fiztanten zu leiſtende Eidesformel: „Ich 


verſpreche Treue der Konſtituzion !“ gut 


geheiſſen. Auch genehmigte es den Vor⸗ 
ſchlag wegen Verkauf der der Republik 
e Nenten für den 15laͤhrigen 


1 


„ 8 
erſtern ſprach Mathieu, machte der je⸗ 


(nicht Fjaͤhrigen) Ertrag deſſelben in 
baarem Gelde, welches eine Summe 
von 40 bis 50 Millionen ausmachen 
würde, Gegen dieſe, dem von Pitt 


durchgeſetzten Verkauf der Landtaxe aͤhn⸗ 


liche, Operazion wurde vornaͤmlich ein⸗ 


gewandt, daß nicht Geld genug vor⸗ 


handen ſey, und daher vielleicht nicht 
25 Millionen einkommen dürften. Am 
Ende ſtimmten doch 70 dafuͤr, gegen 6. 
Das neue Reglement des Tribunats iſt 
noch nicht dekretirt. Man ſtraͤubt ſich 
beſonders gegen den fünften Artikel, wel⸗ 
cher verordnet, daß alle, bie ohne rechte 


maͤſſige Urſache öfter als zweimal des 


Monats in den Seſſionen fehlen, ei⸗ 
nem Abzug des Gehalts unterworfen 
ſeyn füllen. 

So viel man bis jetzt weiß, hat die 


Konſtituzion 119479 Stimmen: für ; 


und 49 Stimmen gegen fi fi ch gehabt. 


Die Konſuls haben verordnet, daß 


die vier neuen Rheindepartements ihre 

Kontribuzionen wie in den beiden letz⸗ 

ten Jahren bezahlen ſollen. 

1 auch zur Kriegsſteuer beitragen. 
Ruß lan d. 

In Siberien iſt eine ruſſiſch⸗ ameri⸗ 
kaniſche Handelskompagnie zuſammen⸗ 
getreten, welche von Sr. ruſſiſch⸗kai⸗ 
ſerlichen Majeftät mehrere Privilegien 
erhalten hat. In Irkuzk iſt ihr Haupt⸗ 
platz. Am 24. September wurden 4 


Kompagniedirektoren daſelbſt erwaͤhlt. 


Aus Dankbarkeit für die der Gefellr 
ſchaft verliehene Gnadensbezeugungen, 
hat folche zum Anbau fteinener Kaſer⸗ 


nen für die in Irkuzk befindlichen Trup⸗ 
pen ein Kapital von 60000 Rubel 


det 


ere 
72 2 


Sie muͤſ⸗ 


* zere 


dermalige Groͤſſe. 


85 Staatskasse angeboten, wovon in 
Jahren jahrlich 3000 Rubeln ab⸗ 


bea werden ſollen. 


willigt. 
Die Petersburger 
nachſtehenden ſtatiſtiſchen Artikel: 


Oer wirkliche Stand der Eniferfiche 
ruſſiſchen Armee beſteht an Infanterie 
. und Artillerie aus 389000 Mann; 

Kavallerie 47000 Mann, Koſacken 
und Tartarn 66008 Mann, „fan 
In den 
letzten Jahren der Regierung Ihrer Ma⸗ 0 


men aus 498800 Mann. 


jeſtaͤt der Raiferin Katharina II. betrug 
der wirkliche Kriegsfuß 576000 Mann 
Daraus erhellet, daß der heutige Kriegs⸗ 
fuß des ruſſiſchen Reichs um 78000 
Mann vermindert worden ſeh. Aber 


dermal werden durch eine auſſerordent⸗ 


liche Mekrütirung rocodo Mann a 
gehoben. Mibrigeng liefert fie uns noch 


folgende Uiberſicht dieſes Reiches. „Als 
Peter der Groſſe im Jahre 1689 den 


3 Thron beſtieg, betrugen alle Einfünfte | 
5 Millionen Rubeln, die ganze Armee 


beſtand aus 14000 Strelitzen; das 
Reich hatte weder Häfen noch Kriege: | 
ſchiffe. 
rina II. brachten das Reich auf ſeine 


Jahre 1742 16 Millionen; im Jahre 
1762 20 Millionen; im Jahre 1782 
28 Millionen / und im Jahre 1795 
3 1· Millionen Menſchen. 
land fo, wie viele Länder Europa's, 
mit 2000 Seelen auf eine Quadrat⸗ 


Auch hat eine 
adeliche Familie zu Beförderung: dieſes 
Kaſernenbaues noch 10000 Nubeln bes 


Hofzeitung liefert 


Peter der Groſſe und Katha⸗ 


Im Jahre 1722 
hatte es 12 Millionen Menſchen, im 


Wäre Ruß⸗ 


meile bevölkert, fo wuͤrde es eine Volks ⸗ 
menge von 600, O οοοο Menſchen aufe 


weiſen koͤnnen.“ 


Konſtantinopel vom 1 1. Dezember. 
Nach den letzten Nachrichten aus 
Syrien gehen die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Großvezier und dem Ghezar 
Paſcha ſo weit, daß man Thaͤtigkeiten 
zwiſchen beiden befürchtet. Ulberdies 


ö if der franzoͤſiſche General Kleber mit 


12000 Mann bis Gaza vorgeruͤckt, 
und koͤnnte leicht von dieſem Zwiſt Vor⸗ 


theil ziehen, beſonders da es ihm nicht 
an Einverſtändniſſen fehlen ſoll. 


Der ruſſiſche und engliſche Minister 
e hoͤufig mit dem Reis⸗Effen⸗ 
Noch vor feiner Ankrittsaudienz 


1 115 Lord Elgin die Ratifikazionsinſtru⸗ 
mente des zwiſchen ſeinem Hofe und 


der Pforte geſchloſſenen Defenſiv⸗ Als 
lionztraßtats ausgewechſelt. Dieſer 


„Traktat ſtimmt mit dem zwiſch n Nuß⸗ 


land und der Pforte geſchloſſenen Bund⸗ 
niß überein. Als Lord Elgin auf ſeis 


ner Herreiſe die Dardanellen paſſirte, 


hat ihn der Kapitän Paſcha am Bord 
des Admiralſchiffes bewirthet, und der 


5 Lady Elgin eine Aigrekte von Edelſter⸗ 


nen geſchenkt, die; in der Form des 
Admiralsſchiffes gefaßt if. Die Ges 


ſchenke, die der engliſche Botſchafter 


dem Großherrn, im Namen des Ada 
nigs von England, überreicht hat, 


beſtanden in einem Kronleuchter von 


engliſchem Kriſtall von ungewoͤhnlicher 
| Gräfe, einer Sanduhr in pyramidall⸗ 
ſchet Form, und verſchiedenen⸗ reichen 
Son ar 


er 
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fi 


A vertiſſement . 


— 


Niro g. 
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An k un dei gun g. 

Da die Pachtzeit des Krakguer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Vorwerks Szlak oder Grzymaluw 
am 13. April 1800 ausgeſetzt; fo wird 


die neuerliche pachtungslizitazion auf 


die weiteren drei Jahre am 13. Maͤrz 
J. J. fruͤh um ıo Uhr auf dem Kra⸗ 


kauer Rathhauſe vorgenommen werden. 
— Der Fiskalpreis iſt 682 fl. rhn. zo kr. 


und jeder Pachtluſtige hat den Loten Theil 
deſſelben als en noch vor der 
Lizitazion zu erlegen. 8 ve 
Welches zu jedermanns Wiſſenſchaft 

, 


hiemit kund gemacht wird. 


Krakau am 14. Jaͤner 1800: 
i Riedheim, 
Kreishauptmann. 
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An kuͤn digung. 


5 Da die Miechower ſtaͤdtiſche Schanks⸗ 


erechtigkeit, nämlich das Recht Bier, 
ranntwein und Meth zu erzeugen und 
auszuſchenken, den 8. Februar i800 
mittelſt oͤffentlicher Verſteigerung unter 


Leitung eines k. k. Kreiskommiſſaͤrs auff 


ein Jahr, und zwar: vom 1. März 


1800 bis Ende. Februar ıgor. an dem ö 


Intelligenpblaftgu 


Meiſtbietenden in Pacht gelaffen werden 
wird, ſo wird ſolches hierdurch mit dem 
Beiſatze allgemein kund gemacht; daß 
ſich die Pachtluſtigen am beſagten Tage 
fruh um 9 Uhr auf dem Rathhauſe in. 
Miechow einzufinden haben. 


Das Praͤcium fiset oder der erſte Aus; 


ruf betraget 200 fl. 7 kr. die Beding⸗ 
niſſen ſind folgende: . 


: Jeder Pachtluſtige hat vor der 
Verhandlung den bten Theil des Praͤ⸗ 
eium fisei als Reugeld zu erlegen. 
2, Die Zahlung des Pachtſchillings 
hat vierteljaͤhrige Raten, und zwar tm 
vorhinein zu geſchehen, und iſt die er⸗ 
ſte Rata gleich an die ſtaͤdtiſche Kaffe: 


abzufuͤhren. 


3. Endlich hat der Meiſtbietende über 


das übrige Pachtquantum eine annehm⸗ 
bare Kauzion binnen 14 Tagen um fe 


ſicherer zu leiſten, als anſonſt die Pach⸗ 
tung für. erloſchen angeſehen ſeyn wird, 


und der erlegte viekteljährige pacht⸗ 
ſchilling verfallen waͤre. f f 
Konſkie den 4. Dezember ryog. 


Vinzenz von Roſenzweig, 
Kreishauptmann. 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthaͤndler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nr. 229 iſt zu haben; 


E. Suetonius Tranquillus, Lebensbe⸗ 


ſchreibungen der 12 erſten roͤmiſchen 
Kaiſer. Uiberſetzt und mit erlautern⸗ 
den Aumerkungen begleitet von J. 
P. Oſtertag. In zwei Theilen, gr. 8. 
mit ſehr ſchoͤnen Kupfern; geſtoche⸗ 
nem Titel und Vignet, Wien und 
Prag 1799. ungebunden 1 fl. 48 kr. 
broſchirt 1 fl. 86 kr. 
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